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fdjneiben Eann ; îafier mit fÇetle. Tie ÏBerEgeuge Eönnen
eingeht, fowie fortiert mit bem ©leEtron Belogen werben.
Sin @emid)t unb ©röfje übertrifft bag neue SDÎeffer
Eaum ein gewöhnliches Tafchenmeffer, unb ba ein Seil
ber beigegebenen SSerEgeuge als Steferbe gurüdgelaffen
werben Eann, ift baS SRiiführen beS Safc^c^ertê burchauS
nicht Befdjwerlidj.

„©leEtron" wirb zweifellos infolge feiner 9SieIfeitig=
feit unb praEtifdjen Slnorbnung Balb ein unentbehrliches
§ülfStnittel für jeben gachmann werben.

ißreiS per StücE Eomplet gr. 18. —. 3« beziehen
burd) 3. Sdj Warzenbad), (Senf.

8tnf8ufrige Seebaljn itt II. Tie Ingenieure
Stitter»@gger unb Unmut!) erftatteten bem ©ifenbahn»
Eomitee @nge=3üri<h einen Bericht als Seitrag jur
Söfung ber grage, wie bie linESufrige Seebaljn im
SreiS II gwifd)en bem Süflljölzlt unb ber Station
3üri(h=SBofliShofen nerlegt unb an bie fwäjbahn im
S'reiS III angefdjloffen werben fol!. Tern Sériât finb
ißläne unb ßeidjnungen über gwei projette A unb B
Beigegeben. Stach bem ißrojeEte A berläfjt bie neue
Sinie bag alte Tracé nörblich ber Station Sßoüigljofen,
Ereugt im füblichen Seil beg SDturaltenguteS bie Seeftrafje
burcl) eine Unterführung unb tritt bann, bergwärtg ab»

Biegenb, in einen 1140 ÜDteter langen Tunnel, beffen
Dichtung giemlid) ben hödjften ©rhebungen beS SRoräne»

hügelg folgt unb überall eine Unterführung unter ®e»

bäuben bermeibet. Seim SluSgang aug bem Tunnel
führt bie Sinie, unter ber Seberftrafje hinburdj, in bie

neue Station ©nge, beren Slufnaljmegebäube fiabtfeitS
an bie Seberftrafje, ber ©ilgutfdjuppen, Saberampen
unb SBagenremife längg ber SranbfdjenEeftrafje borge»
fehen finb. Som Sorplafs, ber auf gleicher |>öhe mit
ber Seberftrafje liegt, gelangt mau burd) ben ©ingang
in bie Sort)aüe beg SlufnahmegebäubeS unb bon hier
burd) eine breite Treppenanlage hinunter gum ißerron
für bie 3üge nach ThalwetI unb über eine tßaffereüe
gum Sßerron für bie ßüge nach ßürich- Stach Serlaffen
beg SahnpofeS führt bie Sinie unter ber SranbfdjenEe»
ftrafje burd) unb fteigt bann 8°/oo big gum Sil)l^ölgli,
um mittelft SiabuEteS über bie Uetlibergbahn unb SihI»
thalbahn unb mittelft einer Srüde über bie SihI ben

Slnfchlufj an bie Hochbahn auf bem bisherigen Tracé
im Steife III gu gewinnen.

Stach &em ißrojeEt B folgt bie Sinie bor SBoïïiShofen
bem ißrojeEte A bis unter bie hintere Schulljaugftrafje,
wo ber Tunnel hinter bem obern Sürgli unb ber Sirclje
©nge burch nach Often umbiegt, woburch er eine Sänge
bort 1300 SReter erhält. ©leid) an ber SluSmünbung
fdjliefjt bie Station ©nge an. Tie Seberftrafje wirb
biegmal unterführt unb im Slufnaljmegebäube gelangt
man burch Treppenaufgänge gu ben perrons, bie auf
bie §öl)e ber SßarEringftrafje gu liegen Eommen unb
auch mit biefer berbunben werben foüen. ©in ©ilgut»
fchuppen ift bei biefem SßrojeEt nicht borgefehen. Som
Sahnpof ©nge weg gieljt fich bie Sahn in einem 80
SJleter langen Tunnel unter ber fßianogaffe unb ber
SranbfdjenEeftrafje burch, führt über bie Uetlibergbahn,
bie an einer Stelle tiefer gu legen ift, hinweg unb ge=

winnt ben Slnfchlufj an bie Sinie im SreiS III wie
nach ißrojeEt A.

Tie Soften werben für bag fßrojeEt A auf 5,600,000
granEen, für bag ißrojeEt B auf 5,800,000 gr. beran»
fchlagt. Ter Sericht Eommt gum Sdjlufj, bafj entgegen
ber nach bem ißrojeEt ©leim beabfichtigten §od)bahn
auf bem feigen Tracé eine Serlegung ber Sahnlinie
im Sreife II fchon bon äBoüigljofen an baS Sationeüfte

fei, inbem eingig baburd) aüe StrafjenEreugungett à niveau
bahinfallen. Sowohl bei fßrojeEt A als Bei ißrojeEt B
finbe fogar eine Eleine SerEürgung ber Sinie ffatt unb
werben bie SteigungSberhältniffe günftiger als beim
jejjigen Tracé. Tie Stabt ßürid) bürfte fich ntit einem
höheren Seitrag an ben Soften ber Serlegung beteiligen,
ba ihr baburd) baS wertboüe SIreal ber bisherigen
Sahnlinie gufaüe, woburch eine Ouaianlage famt äßen
nötigen SerbinbungSftrafjen an bie Seeftrafje allein
burchgeführt werben Eönne. Ter aufjer Setrieb Eommenbe
Tunnel unter bem Ulmberg famt ber beftehenben Sahn»
brüde über bie SihI wäre für eine bireEte Strafen»
betbinbung jwifcdjen bem II. unb III. Sreife fehr wertboK.

3n ber Spengler • Abteilung ber Sehrwerfftätten ber
Stabt Sern finb auf SQEitte Slpril nächfiptn noch einige
Stellen für Sèhrlinge frei. Sünglinge, welche Suft haben,
fich üt aßen ©ebieten beg SpenglerberufeS, fei es auf
Sabenarbeit, Sauarbeit ober Snftalation bon ©aS= ober
SBafferleitungen, eine grünbliche SluSbilbung anzueignen,
Belieben fich an bie TireEtion ber SehrwerEftätten ber
Stabt Sern ju wenben, welche mit ausführlichem. Sehr»
Programm unb aller wünfchbaren SluSEunft juTienften
fleht.

Unter ber ^irnta Salubratapeten^abriE Safel grünbet
fich mÜ &em Si§e in Safel eine SIEtiengefeßfchaft, welche
bie gabriEation unb ben SerEauf ber unter bem tarnen
Salubra beEannten, imprägnierten SaumwoHftofftapeten,
fowie ähnliche ©rjeugniffe jum ßwede hat. Tag ®e=

feßfchaftsEapital beträgt 300,000 gt., eingeteilt in 120
lEtien bon je 2500 ^r. Tie SIEtien lauten auf ben
Stamen. Tie Sertretung ber ©efeüfchaft nach aufjen
üben bie bom SerwaltüngSrat hieju beftimmten ißer»
fönen auS; biefelben führen namens ber ©efeüfchaft
bie rechtSberbinblidie Unterfchrift burch EoüeEtibe ßeich»

nung je ju zweien. Sllg folche finb bezeichnet werben
SUfr'eb Sarafin » Sfelin, Slrnolb Stefarbt Sifchoff, Tr.
©arl Sifchoff unb Sllbert : llfreb Hoffmann, fämtlich in
Safel. TeS ferneren finb z" TireEtoren ernannt worben :

Traugott ©ngeli unb Slrnolb Stefarbt, Sohn, beibe in
Safel. ©efchäftSloEal : greieftrajje 113.

SteueS SBafferrab. Turch bie TampfEraft unb ber»
hältniSmähig billige Sohle würbe bie SBafferEraft burch
Jahrzehnte bernad)lähtgt unb gelangt erft jeijt wieber
burch bie ©leEtrizität in ben Sorbergrunb, fo bah fiele
neue ißrojeEte zur SluSnügung ber borhanbenen SBaffer»
Eräfte auftauchen. |»r. ©uftab SRarburg, gabri»
Eant in 2Bien, hat ein SSafferrab erfunben unb
hierauf bon faft aüen Sulturfiaaten bie 5ßatent»UrEunbe
erhalten. Tiefes SBafferrab foü zur St u S n ü h u n g
ber StromEraft bienen unb z- S3, über bie Tonau
gelegt bei bier SOteter StromgefchwinbigEeit in ber Se»
Eunbe 1200 HP heben, wag zum Sergleich mit ber
TampfEraft gu 10 Stunben IrbeitSleiftung, ba baS
Stab 24 Stunben Tag unb Stacht arbeitet, 1 Vs mal
fo biel an Seiftung ergibt. Tag SBafferrab Eann auch
an Eleinern Sächen, SBafferfäüen unb bei 3ReereS»@bbe
ober glut benüfü Werben. Stach Stuffaffung beS ffir»
finberS birgt g- S3- ber Tonauftrom mehr Sraft in fich,
als Defterreidj'Ungarn zur Seleud)tung, Seljeizung unb
Zum ©efchäftSbetriebe braucht.

©uböolith. 3w neuen §otel SBalb'ftätterhof in
Sugern wirb gegenwärtig ber Sobenbelag im parterre
unb ben ©tagen in ©uböolith auggeführt.

Ter Eotljol. Sirchettbaiwereitt in ^fmtgett hat in
feinem ©runbftüde an ber Straffe nach jungen ein
Saugefpann für Sirdje mit Pfarrhaus erfteüen laffen.

Sdjulbctuäbatt S^ttmrjenburg (Sern). Tie Schul»
gemeinbeberfammlung hat legten Sonntag folgenben Se»
fdjluh gefaxt : Umbau beS SchulhaufeS mit einem
Softenaufwanb bon ca. 35,000 gt.
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schneiden kann; Taster mit Feile. Die Werkzeuge können
einzeln, sowie sortiert mit dem Elektron bezogen werden.
An Gewicht und Größe übertrifft das neue Messer
kaum ein gewöhnliches Taschenmesser, und da ein Teil
der beigegebenen Werkzeuge als Reserve zurückgelassen
werden kann, ist das Mitführen des Täschchens durchaus
nicht beschwerlich.

„Elektron" wird zweifellos infolge seiner Vielseitig-
keit und praktischen Anordnung bald ein unentbehrliches
Hülfsmittel für jeden Fachmann werden.

Preis per Stück komplet Fr. 18. —. Zu beziehen
durch I. Schwarzenbach, Genf.

Verschiedenes.
Linksufrige Seebahn in Zürich II. Die Ingenieure

Ritter-Egger und Unmuth erstatteten dem Eisenbahn-
komitee Enge-Zürich einen Bericht als Beitrag zur
Lösung der Frage, wie die linksufrige Seebahn im
Kreis II zwischen dem Sihlhölzli und der Station
Zürich-Wollishosen verlegt und an die Hochbahn im
Kreis III angeschlossen werden soll. Dem Bericht sind
Pläne und Zeichnungen über zwei Projekte ^ und L
beigegeben. Nach dem Projekte ^ verläßt die neue
Linie das alte Trace nördlich der Station Wollishofen,
kreuzt im südlichen Teil des Muraltengutes die Seestraße
durch eine Unterführung und tritt dann, bergwärts ab-
biegend, in einen 1140 Meter langen Tunnel, dessen

Richtung ziemlich den höchsten Erhebungen des Moräne-
Hügels folgt und überall eine Unterführung unter Ge-
bäuden vermeidet. Beim Ausgang aus dem Tunnel
führt die Linie, unter der Bederstraße hindurch, in die

neue Station Enge, deren Aufnahmegebäude stadtseits
an die Bederstraße, der Eilgutschuppen, Laderampen
und Wagenremise längs der Brandschenkestraße vorge-
sehen sind. Vom Vorplatz, der auf gleicher Höhe mit
der Bederstraße liegt, gelangt man durch den Eingang
in die Vorhalle des Aufnahmegebäudes und von hier
durch eine breite Treppenanlage hinunter zum Perron
für die Züge nach Thalweil und über eine Passerelle

zum Perron für die Züge nach Zürich. Nach Verlassen
des Bahnhofes führt die Linie unter der Brandschenke-
straße durch und steigt dann 8°/oo bis zum Sihlhölzli,
um mittelst Viaduktes über die Uetlibergbahn und Sihl-
thalbahn und mittelst einer Brücke über die Sihl den

Anschluß an die Hochbahn auf dem bisherigen Tracé
im Kreise III zu gewinnen.

Nach dem Projekt L folgt die Linie vor Wollishofen
dem Projekte ^ bis unter die Hintere Schulhausstraße,
wo der Tunnel hinter dem obern Bürgli und der Kirche
Enge durch nach Osten umbiegt, wodurch er eine Länge
von 1300 Meter erhält. Gleich an der Ausmündung
schließt die Station Enge an. Die Bederstraße wird
diesmal unterführt und im Aufnahmegebäude gelangt
man durch Treppenaufgänge zu den Perrons, die auf
die Höhe der Parkringstraße zu liegen kommen und
auch mit dieser verbunden werden sollen. Ein Eilgut-
schuppen ist bei diesem Projekt nicht vorgesehen. Vom
Bahnhof Enge weg zieht sich die Bahn in einem 80
Meter langen Tunnel unter der Pianogasse und der
Brandschenkestraße durch, führt über die Uetlibergbahn,
die an einer Stelle tiefer zu legen ist, hinweg und ge-
winnt den Anschluß an die Linie im Kreis III wie
nach Projekt

Die Kosten werden für das Projekt ^ auf 5,600,000
Franken, für das Projekt L auf 5,800,000 Fr. veran-
schlagt. Der Bericht kommt zum Schluß, daß entgegen
der nach dem Projekt Gleim beabsichtigten Hochbahn
auf dem jetzigen Tracd eine Verlegung der Bahnlinie
im Kreise II schon von Wollishofen an das Rationellste

sei, indem einzig dadurch alle Straßenkreuzungen à niveau
dahinfallen. Sowohl bei Projekt ^ als bei Projekt R
finde sogar eine kleine Verkürzung der Linie statt und
werden die Steigungsverhältnisse günstiger als beim
jetzigen Trace. Die Stadt Zürich dürfte sich mit einem
höheren Beitrag an den Kosten der Verlegung beteiligen,
da ihr dadurch das wertvolle Areal der bisherigen
Bahnlinie zufalle, wodurch eine Quaianlage samt allen
nötigen Verbindungsstraßen an die Seestraße allein
durchgeführt werden könne. Der außer Betrieb kommende
Tunnel unter dem Ulmberg samt der bestehenden Bahn-
brücke über die Sihl wäre für eine direkte Straßen-
Verbindung zwischen dem II. und HI. Kreise sehr wertvoll.

In der Spengler < Abteilung der Lehrwerkstätten der
Stadt Bern sind auf Mitte April nächsthin noch einige
Stellen für Lehrlinge frei. Jünglinge, welche Lust haben,
sich in allen Gebieten des Spenglerberufes, sei es auf
Ladenarbeit, Bauarbeit öder Jnstalation von Gas- oder
Wasserleitungen, eine gründliche Ausbildung anzueignen,
belieben sich an die Direktion der Lehrwerkstätten der
Stadt Bern zu wenden, welche mit ausführlichem Lehr-
Programm und aller wünschbaren Auskunft zu Diensten
steht.

Unter der Firma Salubratapeten-Fabrik Basel gründet
sich mit dem Sitze in Basel eine Aktiengesellschaft, welche
die Fabrikation und den Verkauf der unter dem Namen
Salubra bekannten, imprägnierten Baumwollstofftapeten,
sowie ähnliche Erzeugnisse zum Zwecke hat. Das Ge-
sellschastskapital beträgt 300,000 Fr., eingeteilt in 120
Aktien von je 2500 Fr. Die Aktien lauten auf den
Namen. Die Vertretung der Gesellschaft nach außen
üben die vom Verwaltüngsrat hiezu bestimmten Per-
sonen aus; dieselben führen namens der Gesellschaft
die rechtsverbindliche Unterschrift durch kollektive Zeich-
nung je zu zweien. Als solche sind bezeichnet worden
Alfred Sarasin - Jselin, Arnold Resardt- Bischoff, Dr.
Carl Bischoff und Albert Alfred Hoffmann, sämtlich in
Basel. Des ferneren sind zu Direktoren ernannt worden:
Traugott Engeli und Arnold Resardt, Sohn, beide in
Basel. Geschäftslokal: Freiestraße 113.

Neues Wasserrad. Durch die Dampfkraft und ver-
hältnismäßig billige Kohle wurde die Wasserkraft durch
Jahrzehnte vernachläßigt und gelangt erst jetzt wieder
durch die Elektrizität in den Vordergrund, so daß viele
neue Projekte zur Ausnützung der vorhandenen Waffer-
kräfte auftauchen. Hr. Gustav Marburg, Fabri-
kaut in Wien, hat ein Wasserrad erfunden und
hieraus von fast allen Kulturstaaten die Patent-Urkunde
erhalten. Dieses Wasserrad soll zur Ausnützung
der Stromkraft dienen und z. B. über die Donau
gelegt bei vier Meter Stromgeschwindigkeit in der Se-
künde 1200 H? heben, was zum Vergleich mit der
Dampfkraft zu 10 Stunden Arbeitsleistung, da das
Rad 24 Stunden Tag und Nacht arbeitet, 1^/s mal
so viel an Leistung ergibt. Das Wasserrad kann auch
an kleinern Bächen, Wasserfällen und bei Meeres-Ebbe
oder Flut benützt werden. Nach Auffassung des Er-
sinders birgt z. B. der Donaustrom mehr Kraft in sich,
als Oesterreich-Ungarn zur Beleuchtung, Beheizung und
zum Geschäftsbetriebe braucht.

Euböolith. Im neuen Hotel Waldftätterhof in
Luzern wird gegenwärtig der Bodenbelag im Parterre
und den Etagen in Euböolith ausgeführt.

Der kathol. Kirchenbauverein in Pfungen hat in
seinem Grundstücke an der Straße nach Pfungen ein
Baugespann für Kirche mit Pfarrhaus erstellen lassen.

Schulhausbau Schwarzenburg (Bern). Die Schul-
gemeindeversammlung hat letzten Sonntag folgenden Be-
schluß gefaßt: Umbau des Schulhauses mit einem
Kostenaufwand von ca. 35,000 Fr.
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